
Das wahre Gesicht der Grünen, Teil 2:
Grünes Heidentum

Vergessen wir den Polytheismus vorerst. Wichtiger sind die Einstellungen zur
Natur und zum menschlichen Leben. In der modernen wissenschaftlichen Ära
lehnen viele Menschen – sei es aufgrund theistischer oder humanistischer
Überzeugungen und Werte – den heidnischen Glauben ab, dass sich der Mensch
der Natur unterwerfen sollte und dass das individuelle menschliche Leben
Schutz verdient. Viele andere Menschen, insbesondere Hardcore-Grüne, lehnen
jedoch diese Prinzipien ab und replizieren das primitive Heidentum, indem sie
die Natur verherrlichen und das menschliche Leben entwerten.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

Die heidnischen Grünen bestehen darauf, dass wir an der Abhängigkeit von
natürlichen, „sauberen, erneuerbaren“ Energiequellen festhalten, nämlich von
Wind und Sonne. So sehr sie es auch versuchen mögen, es gelingt ihnen nicht,
diesen  launischen  natürlichen  Quellen  Beständigkeit  und  Zuverlässigkeit
abzugewinnen. Wind- und Sonnenenergie sind auch nicht wirklich sauber oder
erneuerbar,  da  sie  vom  massiven  Verbrauch  vieler  „nicht  erneuerbarer“
Ressourcen abhängen, von denen einige sehr umweltschädlich sind. (Sie töten
auch  mehr  Wildtiere  als  fossile  Brennstoffe,  aber  das  ist  eine  andere
Geschichte).

Besonders besorgniserregend sind die manchmal wütenden menschenfeindlichen
Überzeugungen  der  grünen  Heiden.  Sie  haben  die  menschliche  Rasse  auf
verschiedene Weise als „ein Virus“, „eine Krankheit“, „Ungeziefer“, „einen
Krebs“ bezeichnet. Der Hass auf die Menschheit ist greifbar. Hier ist noch
mehr: „Die Ausrottung der menschlichen Spezies mag nicht nur unvermeidlich,
sondern auch eine gute Sache sein“; „Der Mensch als Spezies hat nicht mehr
Wert  als  Schnecken“;  „Der  Mensch  ist  nicht  wichtiger  als  jede  andere
Spezies“.

Wie  einige  primitive  heidnische  Gesellschaften,  die  in  Angst  vor  den
Naturgewalten  kriechen,  glauben  die  heidnischen  Grünen,  dass  einige
Individuen geopfert werden müssen, damit das Leben weitergehen kann. So
sprach sich der Gründer des Environmental Defense Fund für ein Verbot von DDT
aus, weil das Verbot „einige von ihnen loswerden“ würde (in Ebenezer Scrooges
Worten:  „die  überschüssige  Bevölkerung  verringern“),  und  zwar  durch  von
Insekten  übertragene  Malaria  und  durch  von  anderen  Insekten  verursachte
Erntevernichtung. In der Tat hat die Zahl der Todesopfer, die durch ein
Verbot des DDT-Einsatzes zu beklagen sind, die Zahl der Todesopfer durch den
Kommunismus übertroffen und den Umweltschutz zur tödlichsten linken Ideologie
in der Geschichte gemacht. Das sollte nicht überraschen. Während nämlich
Kommunisten zumindest Lippenbekenntnisse (wenn auch unehrliche) zum „Wohle
des Volkes“ abgegeben haben, halten heidnische Grüne das menschliche Leben
nicht für besser als einen Krankheitserreger.

[Hervorhebung vom Übersetzer]
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Der anti-menschliche Animus der heidnischen Grünen gab sogar Anlass zu einem
abwertenden  Begriff:  „Speziesismus“  –  d.h.  der  Glaube,  dass  der  Mensch
anderen Spezies überlegen ist. Nun, in der heidnischen grünen Kosmologie mag
der Mensch anderen Spezies nicht überlegen sein, aber in der realen Welt sind
wir es. Vergessen Sie, dass wir an der Spitze der Nahrungskette stehen.
Denken Sie an Mondlandungen, Filmmagie, Mozart und McCartney. Der Mensch ist
einzigartig. Jede andere Spezies verfolgt ihr Eigeninteresse, ohne einen
Gedanken an das langfristige Überleben anderer Spezies zu verschwenden. Nur
der Mensch hat genug Weitblick, um bewusst Schritte zur Erhaltung anderer
Arten zu unternehmen. Nur der Mensch könnte Bedauern und Trauer empfinden,
wenn eine geliebte Spezies aussterben sollte. Nur der Mensch ist klug genug,
57 verschiedene Geschlechter zu entdecken oder zu erfinden. Tut mir leid,
Tierwelt, aber das ist kein Wettbewerb – der Mensch ist überlegen.

Der gegenteilige Glaube zum Speziesismus ist, dass alle Arten gleich sind.
Dieser Glaube kann für den Menschen schädlich sein. Vor etwa 30 Jahren
blockierte die Umweltschutzbehörde die Reinigung der Abwässer im Flussbecken
von  Tijuana  mit  der  Begründung,  dass  die  Säuberung  das  Überleben  der
Lebensformen gefährden würde, die in diesem für den Menschen giftigen Gebräu
lebten.  Ja,  die  Bundesbürokraten  stellten  das  Überleben  verschiedener
Bakterien  über  die  Gesundheit  der  Menschen.  Das  ist  heidnisch!

Eine weitere Manifestation des menschenfeindlichen grünen Heidentums ist ihre
Vorliebe für wachstumsfeindliche Agenden. Die tödlichste Umgebung für einen
Menschen ist die Armut, doch die Grünen arbeiten daran, die wirtschaftliche
Entwicklung in den Entwicklungsländern zu vereiteln, indem sie versuchen,
ihnen den Zugang zu eben jenen fossilen Brennstoffen zu verwehren, die es den
Menschen  in  den  entwickelten  Ländern  ermöglichten,  aus  der  Armut
herauszukommen und ein blühendes, gesundes Leben zu führen. Einzelheiten über
diese tragische und völkermörderische Politik können Sie in Paul Driessens
großartigem  Buch  „Öko-Imperialismus“  nachlesen.  Wir  brauchen  einen  Öko-
Imperialismus,  als  ob  die  Menschen  eine  Rolle  spielen  würden.  (Als
Gegengewicht zu Friends of the Earth könnten wir eine Umwelt-Befürwortungs-
Gruppe namens „Friends of people who live on earth“ gebrauchen).

Die grüne Ikone Paul Ehrlich hat einmal behauptet: „Wirtschaftswachstum ist
nicht  die  Lösung,  es  ist  das  Problem“.  Er  ist  um  180  Grad  vom  Ziel
abgewichen. Wachstum ist die Lösung. Wenn es zuträfe, dass unsere Umwelt um
so stärker verschmutzt wird, je mehr wirtschaftliche Entwicklung stattfindet,
dann wäre unsere Gans gebraten. Es wäre denkbar, dass wir so wohlhabend
werden, dass wir uns zu Tode verschmutzen würden. Aber so funktioniert die
Welt nicht.

Stattdessen gibt es ein bekanntes Muster, das als Kuznets-Kurve bekannt ist
(benannt nach dem verstorbenen Ökonomen Simon Kuznets, der dieses Muster
erklärte).  Sie  beschreibt,  was  passiert:  dass  die  Umweltverschmutzung
zunimmt, wenn sich Gesellschaften zu entwickeln beginnen und aus der Armut
herauskommen. Aber sobald die Entwicklung den Punkt erreicht hat, an dem die
Grundbedürfnisse befriedigt sind und das verfügbare Einkommen steigt, sind
die Menschen bereit und in der Lage, Geld sowohl für die Sanierung als auch
für  die  Vermeidung  von  Umweltverschmutzung  auszugeben.  Folglich  sind
wohlhabende  (entwickelte)  Gesellschaften  weniger  verschmutzt  als



Entwicklungsgesellschaften.

Das zeitgenössische grüne Heidentum ist ein atavistischer, lebensfeindlicher
Fetisch. Umhüllt von mystischer Ignoranz und wilder Misanthropie sind die
grünen Heiden der Gegenwart für ihre Mitmenschen eine ebenso große Bedrohung
wie es ihre primitiven Vorfahren je waren.
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